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9?acf) maë id) auf gum Rimmel gefcfjaut,
®aê ï)aB' id) nodi aEeê gefunben auf ©rben.

Sm Xalmub fiubet fid) eine fd)öne 5Dît)tï)e, nad) toeldjet ein @ngei

jebem neugeborenen ®inbe einen ©d)Iag auf ben SEJlunb gibt, rooburd) ber

SDtenfd) toâïjtenb feineê gangen Sebenê bie ^ciïjigïeit, ba§ 9ied)te unmittel»
bar unb otjne bebeutenbe llmtoegc gu finben unb bciê <Sd)öne gu fdfauen,

betliere, unb er nun gegtoungen fei, im ®unïeln immerbar rtad) biefen

öerlotnen geiftigen ©ütern gu fud)en. „(Suchet, fo merbct ib>r finben,
ïlopfet an, fo tnirb eud) aufgetan. —" „Sßer fein felbft Weiftet ift unb ftd)

beï)ettfdjert ïann, bem ift bie toeite Sßelt unb 9ïïle§ Untertan."

Bütfjßrjtfjart.
aSBie baffen mit tt«8 mel)e bent Sïinbe an? @ine SHabierborfchuIe ton O

SBeigeri. (SBreitïopf & gärtet, Seipgig.) ®in alterhebfteS S3uchletn, baS jebem

Setjrer, jebem fKufiïer, jebem Sinberfreunb Vergnügen madjen mu|! ©S

©biet unb ohne DtotenïenntniS baS ïinblidje ©ebör üben, benx SÜtnb burd) baS iWittel
beS tebenbigen SttangeS bie etften ©runbregeln ber STbjeorie einprägen unb eS gletdj»

geitia an @aub bei ($ebilbe, bie e§ mit erfcfjciffen f)ilft, auf bet ®labiatut fidget unb

fieimifcb machen. SaS SBerïdjen feist als erfte ßeprerin beS SlinbcS bie Sftutter bor=

aus. Unb ba ift gu fragen, mie biete SKÜtter es gibt, bie nicht nur „Mabterfpteten"
lönnen, fonbern mufitatifd) genügenb gefdjutt finb, unt ben bei aller Stinbtidjfeit gang
fachgemäßen tteinen Seprgang inS ißrafttfche gu übertragen? Stußerbem tft letber

erfahrungsgemäß bie Kutter gerabe bie ungebutbigfte Mabiertehrerm tfjrer Stnber!
®er gadjlehrer, ber baS Sîinb nicht täglich um fid) bat, ïann bte ïteme «oricpule
immerhin als (Srgängung gum Unterricht bettußen unb tnandje hubfche Anregung
batauê fcöopfen, benn alleê, iua§ batin bortommt, foltte butcfjauê gelegtt iuetben,
e§ ift nötiger als bie bieten mechanifchen ltebungen, toeld)e_ bie heften Mabierfdjuten
ungenießbar machen. Unb t)iet märe nod^ ein SBunfcf) fixt fpätete Sïufïagen be§

«üdtleinS angufügen: «ertneriung ber naturiechnißhen ©rrungenfcpaften, |>inlueiS
auf bie grunbtegenben SetoegungSformen, Stbfd)affung ber für bie garte Shnberbanb

unmöglichen unb berberblichen gingermechanif 21. Dt.

gaienhtünfdje an bie frfjtueigerifdj.reformierte ganbeëftrcfje. Vertag bon

?t. grande, 33ern. SßreiS 80 Dtp. 2>ie «rofchiire ftettt in Harem Sturbau bte ©ebartten

unb SBünfdje gufammen, bie bem SSerfaffer auS einem großen SatenlretS ber beutfchen

unb frangöfifchen ©d)tüeig gugegangen finb, baS Sehen unferer heutigen ~,anbeSttrche

betteffenb
®abei läuft natürlich aud) manche oberftäd)Iidje SBemerïung unb «erattge»

meinerung mit, im ©angen aber tritt ein fehr erfreuliches, ernfthafteS, energtfcheS

^ntereffe ber Saientnelt an ber ©rtjaltung ibie an ber Steugeftaltung unfereS ïtrch»

liehen SebenS gu Sage.
Sim ©djtuffe toenbet fid) ber »erfaffer in turgem, embrtngltdjem ©rnft an bte

ber Sfirdje feinbtichen ober gegen fie mißtrauifchen Streife, inbem er fte het aller
2Bahrung ihrer ©etbftänbigleit um ein gerechteres, luetthergtgeS Urteil unb «erhalten
ber nichts tueniger atS unfehlbaren SanbeSlirche gegenüber erfucht.

Ktdaktion: Dr. üd. Uöfltlin in Äflricl) 0, HsylJtraSSe 70- (»eitrige nut an tiefe SbrefftI)

MC #m>ert««8t mn* îta<h»r«a;to t>»ta»l»8*

Druck und Expedition von Iflttller, Cüerder $ 0ie., $d)ipte 33, Zürich I.

3afection8preife _
für fdjtoeig. Stngeigen: ©rü® gr. 72.—, ©• 36.—, /» ©. gr. 24. 74 ©.

gr. 18.—, >/« ©• gr. 9.—, V>« ©• Sr. 4.50;
für Singeigen auStänb.UrfprungS:'/1 ©eite fttï.72.—, '/s©. SDÎï.36. '/*©• 24.

1/4 ©. SKï. 18.—, V» ©. SJtf. 9.—, '/n © ftttt. 4.50.

MBeinige îlttgeigenannahtne: Stnnoncen=@5pebition SRabolf BWoffe, gürichSafel,
SSern, ©t.@aEen, Sugern, ©chaffhaufen, SSerttn, «reSlau, SreSben, granïfurt a. SW.,

Hamburg, ßöln a. 3t|-, Seipgig, SJtagbeburg, SJtünchen, ©tuttgart, SSten.
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Nach was ich auf zum Himmel geschaut,

Das hab' ich noch alles gefunden auf Erden.

Im Talmud findet sich eine schöne Mythe, nach welcher ein Engel
jedem neugeborenen Kinde einen Schlag auf den Mund gibt, wodurch der

Mensch während seines ganzen Lebens die Fähigkeit, das Rechte unmittel-
bar und ohne bedeutende Umwege zu finden und das Schöne zu schauen,

verliere, und er nun gezwungen sei, im Dunkeln immerdar nach diesen

Verlornen geistigen Gütern zu suchen. „Suchet, so werdet ihr finden,
klopfet an, so wird euch aufgetan. —" „Wer sein selbst Meister ist und stch

beherrschen kann, dem ist die weite Welt und Alles Untertan."

Bücherschau.
Wie passen wir uns mehr dem Kinde an? Eine Klaviervorschule von O

Weigert. (Breitkopf à Härtel, Leipzig.) Ein allerliebstes Büchlein, das ,edein

Lehrer, jedem Musiker, jedem Kinderfreund Vergnügen machen muy! Es will im
Spiel und ohne Notenkenntnis das kindliche Gehör üben, dem Kind durch das Mittel
des lebendigen Klanges die ersten Grundregeln der Theorie einprägen und es gleich-

zeitig an Hand der Gebilde, die es mit erschaffen hilft, auf der Klaviatur srcher und

heimisch machen. Das Werkchen setzt als erste Lehrerin des Kindes die Mutter vor-
aus. Und da ist zu fragen, wie viele Mütter es gibt, die nicht nur .,Klavierspieler,"
können, sondern musikalisch genügend geschult sind, um den bei aller Kindlichkeit ganz
fachgemäßen kleinen Lehrgang ins Praktische zu übertragen? Außerdem ist leider

erfahrungsgemäß die Mutter gerade die ungeduldigste Klavierlehrern, ihrer Kinder!
Der Fachlehrer, der das Kind nicht täglich um sich hat, kann d,e kleme Vor,chute
immerhin als Ergänzung zum Unterricht benutzen und manche hübsche Anregung
daraus schöpfen, denn alles, was darin vorkommt, sollte durchaus gelehrt werden,
es ist nötiger als die vielen mechanischen Uebungen, welche die besten Klavierschulen
ungenießbar machen, ttnd hier wäre noch ein Wunsch für spätere Auflagen des

Büchleins anzufügen: Verwertung der naturtechnischen Errungenschaften, Hinweis
aus die grundlegenden Bewegungsformen, Abschaffung der für die zarte Kinderkmnd

unmöglichen und verderblichen Fingermechanik!
Laienwünsche an die schweizerisch-reformierte Landeskirche. Verlag von

A. Francke, Bern. Preis 80 Rp. Die Broschüre stellt in klarem Ausbau die Gedanken

und Wünsche zusammen, die dem Verfasser aus einem großen La,enkre,s der deutschen

und französischen Schweiz zugegangen sind, das Leben unserer heutigen Landeskirche

betresstnd.^ àà^ch auch manche oberflächliche Bemerkung und Verallge-
meinerung mit. im Ganzen aber tritt ein sehr erfreuliches, ernsthaftes, energisches

Interesse der Laienwelt an der Erhaltung wie an der Neugestaltung unseres kirch-

lichen Lebens zu Tage. - -, ^
Am Schlüsse wendet sich der Verfasser in kurzem, eindringlichem Ernst an die

der Kirche feindlichen oder gegen sie mißtrauischen Kreise, indem er sie bei aller
Wahrung ihrer Selbständigkeit um ein gerechteres, weitherziges Urteil und Verhalten
der nichts weniger als unfehlbaren Landeskirche gegenüber ersucht.

ikànvn: Dr. à Uögllin in Ailrlcl, v. ûtMtrsîîe 70- lB«trSge»ur »n dies- »dr-ff-,>

H»» »«»«rlangt sandte« Beiträgen ««» da» zzsckvarto deigetegt «»erde«. -M«
Druck unâ Cxpeckition von IMIIer, Aerâer H Ne., 5chipse ZZ, Mrich I.

Jnseetionspreise ^ ^ ^ ^für schweiz. Anzeigen: sti Seite Fr. 72.—, ste S. Fr. 36.—, /» S. Fr. 24. '/« S.
Fr. 18.—, V» S. Fr. 9.—, >/-- S. Fr. 4.50;

für Anzeigen ausländ. Ursprungs: sti Seite Mk. 72.—, ^/»S. Mk. 36. st»S. Mk. 24.

st. S. Mk. 18.—, st, S. Mk. 9.—, stl« S. Mk. 4.S0.

««eisige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rndolf Masse, Zürich Basel,

Bern, St. Gallen, Luzern, Schaffhausen, Berlin, Breslau, Dresden, Frankfurt a. M..
Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, München, Stuttgart. Wien.
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